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Amtlicher M i l .
M ^ ^ ' ""d k. Apostolische Majestät haben mit
N e s t e r Entschließung vom 4. August d. I . dem
Al' 1'^lter der Glasfabriksfirma S. Reich 6 Comp.
c>^ ' " e l ch in Wien das Ritterkreuz des Franz-
l ies^ I ^ "s und dein Commcrcialrathc und Hof-
Ve3 Ä ^ " f t Ebenstein in Wien das goldene
gerM ä mit der Krone allergnädigst zu verleihen

Nichtamtlicher Weil.
Zur Lage in Böhme».

in k ^ ^ m Schlüsse der Prager Landesausstellung,
natin l " ^ " " " l bekanntlich cine Reihe hässlicher
aefaN ? Ausschreitungen und Denwnstrationcn vor-
a ^ ? ' ' " ^ " ° ^ es in Böhmen verhältnismäßig ruhig
u n d n — .^"^ale Angriffe, wie die von Kuchelbad
deutt^ ^ ' " ^ ' ^der "'le jene gegen einige reichs-
nom ^ ^ der Jubiläums - Ausstellung unter-
n»«,?^ Attaque, waren erfreulicherweise seither uicht
die 9 3 " " ^ ^ " ' " "d man durfte sich überall dort, wo
Nllsf«3' 6 vor dein Gesetze uud deu Rechten beider
der s ? " "e ^es Landes feste Wurzeln gefasst hat,
rrckl ^ " Erwartung hingeben, dass die mitunter
die "Endl iche gerichtliche Ahndung dieser Excesse
best "wknschaften abkühlen, den ungestörten Fort-
werd" "^ntlichen Ruhe und Ordnung verbürgen

zj»f,„ Die letzten Tage haben uns leider in dieser Be-
A t t ? "ne beklagenswerte Enttäuschung bereitet. Das
eben? °"5 ^em Graben in Prag, welches von seinem
q , H verwegenen wie sinnlos wüthendeu Urheber,
GsV^wcise ohne Unheil für die angegriffene deutsche
dem 1 ^ ' " " t einer gewissen Absichtlichkeit hart vor
Nû , ?"^schen Casino ausgeführt wurde, mehr aber
ltef?. verbrecherische Anschlag, welcher in der Um-
denV ^°n Iglau wieder gegeu Angehörige des
t ^ ' < " Volksstammes mit großer Roheit und Brü-
ste? / ""b leider auch mit blutigem Erfolge, bewerk-
z,^'9t wurde, haben die allgemeine Entrüstung über
ettv z ^udfriedensbruch hervorgerufen. Es gibt kaum
Prmi ^chtswürdigcres, als jenes in Prag ohne jede
flH?elltion, ohne irgend einen denkbaren Anlass gegen
^.^lche, von einer Vergnügungsfahrt heimkehrende
^ 9 e r unternommene Revolver-Attentat, und nichts

Vetrübenderes lässt sich denken, als wenn auf einem
Territorium, wie jenes von Ig lau , wo seit Menschen-
gedenken beide Volksstämme ruhig und friedfertig neben
einander wohnten und fanatische Ausbrüche des natio-
nalen Hasses für ein Ding der Unmöglichkeit gehalten
wurden, urplötzlich ein solcher blutiger Zusammenstoß
entsteht. Jeder gesehestreue Staatsbürger — schreibt
die «Presse» — mag er welchem politischen Lager
immer angehören, wird derlei Schändlichkeiten nur mit
der Empfindung des größten Abscheues verurtheilen und
den ausrichtigen Wunsch hegen, dass gegen den schuld-
tragenden Theil mit der vollen, unerbittlichen Strenge
des Gesetzes vorgegangen werde.

Beide Fälle werden ohne Verzögerung der ge-
wissenhaftesten gerichtlichen Untersuchung anheimgegeben
werden, uud es wird sich dabei herausstellen, welches
Maß von Schuld und Verantwortlichkeit die Urheber
der Excesse trifft. Zeitungsberichte allein, das hat die
Erfahruug in Hunderten von Fällen ganz evident be-
wiefen, wären ein kaum zu verwendendes Substrat für
das staatsanwaltschaftliche Einschreiten. Bei zahlreichen
Gelegenheiten hat sich gezeigt, dass subjectiues Empfinden
zu parteimäßiger Uebertreibung verleitet und dass die
geschäftige Fama das ihrige dazu beiträgt, um irgend
ein Vorkommnis zu einem sensationellen Ereignisse auf̂
zubauschen. Vielleicht erleben wir auch in diesem Falle,
dass die gerichtliche Untersuchung ein Resultat zutage
fördert, welches den auf den ersten Blick höchst be-
denklichen Charakter der vorgefallenen Excesse um ein
weniges nur zu mildern vermag. Allein arg genug
waren diese Ausschreitungen, und diejenigen, welche
dieselben begangen, werden der verdienten Strafe nicht
entgehen.

Leider wird diese Strafe nur den Verführten
treffen und nicht auch die Verführer, so offenkundig
diese letzteren vor aller Welt ihr abscheuliches Hand-
wert treiben uud fo leicht sie deshalb beim Kragen zu
fassen wären. Ist es denn zu verwundern, dass in dem
Gehirne irgend eines ungebildeten, von Haus aus viel-
leicht zu Ausschreitungen hinneigenden Individuums der
sträfliche Plan heranreift, für das angeblich unter-
drückte czechische Volk an den Unterdrückern Rache zu
nehmen, wenn dieses Individuum durch eine Agitation
von beispielloser Brutalität jahraus jahrein systematisch
verhetzt uud durch blutrünstige Zeitungsartikel in eine
Att von politischem Wahnsinn gewaltsam hinein-
getrieben wird? Ist denn die Methode, mit welcher die
jungczechischen Führer seit Jahr und Tag unausgesetzt

! gegen Regierung, Deutsche und Altczechen wüthen, nicht
darauf berechnet uud dazu geeignet, die Wählerschaften
iln höchsten Grade aufzustacheln, zur Mifsachtung der
Gesetze aufzurcizeu und unter ihnen einen nationalen
Fanatismus zu entfesseln, der die Irregeleiteten auf
immer gefährlichere Abwege treibt, nach einer ein-
gebildeten Märtyrerkrone lüstern macht und schließlich
dahin bringt, dass sie ihre blindwüthige Raserei nur
mit verbrecherischen Angriffen auf die Person des
nationalen Gegners abschließen zu können vermeinen?

Man zeige uns doch eine einzige von den in letzter
Zeit in jungczechischen Wähler- und Volksversammlun-
gen losgelassenen Brandreden, in welchen zum Respect
vor dem Gesetze, vor den behördlichen Verfügungen,
vor den Rechten des anderen Volksstammes im Lande
aufgefordert würde. Nein, nichts als wüstes Geschimpfe
auf die Autorität, nichts als das zügellose Bestreben,
in den grellsten Farben die Lüge von der Unterdrückung
der czechischen Nation den aufgereizten Wählern mund-
gerecht zu machen, tritt in allen diesen Rede zutage und
entflammt die Volksleidenschaften bis zum Wahnwitz.
Wir wissen nicht, welche Strafe den Attentäter vor dem
deutschen Casino in Prag und die Excedenten von
Iglau ei wartet; aber wie schwer immer dieselbe aus-
fallen mag, sie wird nicht imstande sein, ähnliche
Gewaltthätigkeiten in der Zukunft hintanzuhalten.

Nur wenn es möglich wäre, die intellectuellen
Urheber derselben unschädlich zu machen, könnte man
mit Zuversicht erwarten, dass eines Tages die Aera
der nationalen Ausschreitungen abgeschlossen sein werde.
Deutsche und Czechen haben jahrhundertelang friedlich
neben einander gelebt, und sie würden es auch heute
thun, wenn nicht gewissenlose Agitatoren, die an der
nationalen Kriegsflamme ihre Suppe kochen, immer
und immer wieder verhetzend dazwifchen treten würden.
An dem Tage, an welchem diesen Schädlingen des
Landes und des Reiches das Handwerk gelegt ist, wird
die Tageschronik keine solchen Excesse mehr zu ver-
zeichnen haben.

ZUM 18. August.
I m Vordergrunde des Tagesbildes stehen die be-

geisterten Kundgebungen, welche der Geburtstag des
Kaisers veranlasst. Aus allen Gegenden der Monarchie
treffen Meldungen ein, welche die Bedeutung dieses Tages
ins vollste Licht setzen und bekunden, in wie inniger
Weise Oesterreich-Ungarns Völker ihrem Monarchen zu-

>

Feuilleton. ,
Die Chinesen bei Tische.

Von C. Winss-Kir.

Unreckü?"" ^ die Chinese« häufig, und zwar nicht mit.
Weliv s>' " " V°lk von Spielern genannt, allein weit
einen 5> s" das Volk der Kocher. Es gibt kaum
eine "geborenen im Neiche der M i t t e , der nicht
Backe, " ^ minder starke Neigung zum Kochen,
eine A ! Braten besäße, die zuweileu geradezu in

" " Leidenschaft ausartet.
zum 6^? Mandarinen ersten Ranges abwärts bis
kauf,,,« ' v°tl der rechtmäßigen Gattin des Groß-
en ? ! ? ^ zur heimatlosen Bettlerin nimmt alles
gröklp A " ' " " der Zubereitung der Speiseu das
Armen 5 eresse- Während in der Bratpfanne des
slande k ' " " ^ die ungeheuerlichsten Mischungen zn-
hoben > " ^ , die dann zu regelmäßigen Speisen er-
UNo5. ? e " ' denkt der Reiche seinem Leibkoch vor
Aecevl ' ^ ^ ' demselben so häufig wie möglich das
denen ^ " ^ ^ " ^ m selbst (dem Herrn) neu erfun-

y^peise vorzulegeu.
^ast des 3 ^ 5 " " geht klar hervor, dass die Leiden-
und c-̂ : , ."chkus im allgemeinen weniger hohe Güte
keit des s < ^ Gebotenen, als ungeheuere Vielseitig-
anch D i a " " gezeitigt haben muss. Uud so ist es
^3'wn nl, ^ ^ regelrechten Speien iu M M ist
eines I»? ' ' ^ ^ " ^ " ' l i l m i ^ __ ^ , „ Swi,dpi,ntt?
gens ^ ^ " s c h e n oder wenigstens europäisierten M a
Braken "?cheuUch. Dem Fremden, welcher durch die

" " "«er chinesischen Stadt hinschrcitet, fallen

zuerst die mehr als zahlreichen Küchen (zugleich Ess-
häufer) auf, deren Düfte die Straße weithin geradezu
in einen Nebel einhüllen. Da die Kochherde aller ^
dieser öffentlichen Küchen entweder vor dem offenen
Fenster oder direct vor der Thüre aufgestellt sind. so
ist es dem Vorübergehenden leicht, einen Blick auf die
Speisen und die Ar t ihrer Zubereitung zu thun, voraus-
aescht dass er den Qualm der Holzkohlen nicht scheut,
der in erstickender Dichtigkeit vom offenen Herde empor-
steiat.

Dem Koch felbst ist es sehr erwünscht, wenn er
durch seine Kocherei Neugierige anzuziehen vermag,
denn die öffentliche Zubereitung der Speisen ist selbst-
verständlich nichts als ein Reclamemittel. Die Reich-
haltigkeit und Seltsamkeit des Speisezettels in einem
solchen Restaurant, welches einen nur annähernd guten
Ruf besitzt, ist wahrhaft achtunggebietend. Gekochter
Reis alle Sorten grüner Gemüse, fettes Schweine-
flei ch, mageres Ziegenfleisch und Fische sind das
Gewöhnliche, die Mtagsspeise des .kleinen Mannes»,
aber daneben finden sich die größten Delicatessen des
Wassers der Erde uud der Luft : Schlaugen. Käfer,!
Würmer', Froschschenkel (den Franzosen zum Trotz),
Schmetterliugspuppen, hundert verschiedene Vogelcicr,
Huude, Katzeu, Kaninchen, tausend verschiedene Insecten
Fischflossen, Vogelkrallen und überdies eine M l l lw l , um,
süßen Aackwerken. . . y, ^ l

Die S c h w a n , von denen " "e ^ K H ^ n

eine der größten Delicatessen angesehen. Wie eine An-
zahl ähnlicher unfertiger Infecten isst man sie ge-
kocht, mit einer süßen Brühe. Unter den Raupen sind
es besonders zwei Gattungen, die vor dem Magen
des mandeläugigcn Gourmands Gnade gefunden haben,
die eine wird im Bambus-, die andere im Zucker-
rohre gefunden und in allen möglichen Formen ge-
gessen.

Viele Gerichte ans dem Reiche der Blumen würden
ohne Zweisel auch in Europa chre Liebhaber sinden,
im großen Ganzen aber ist die chinesische Kocherei
nichts weniger als verführerisch. Man muss, wie einst
ein amerikanischer Humorist meinte, eine gusseiserne
Nase besitzen, um sich mit dem, was die Chinesen
«c/u6NS »ui», die Europäer «k«ul goul» nennen, be-
freunden zu können. Um den letzteren ins Mongolische
zu übersetzen, nehme man ihn zehnfach, Eins der ent-
setzlichsten Leckerbissen dieser Art sind Enteneier die
man wochenlang iu feuchten Lehm legt '"» ' ' / e , ' de
Reife d h. nachdem sie völlig m Verwchmg uber-

" ' T n ' / i h H e r M ^ n « "fr..m sich die

^ a 7 V ^
aus allrm diesem dem Europäer kein Recht, dm Ge-
schmack ftiner schlitzäugigen Nebenmenschen zu ver-
u n l M n , so ekelerregend ihm selbst manche Syr ien n«

> scheinen mögen. Dem kh'mchn, drr in Europa ledi, achtes
nicht viel besser, als drin europäischen Reisenden in
China. Mi5 M g e m Mcheu w m n k w khinch
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gethan sind. Die Liebe zum Kaiser, die Treue für ihn,
die Ergebenheit, mit der ihm gehuldigt wird, sie finden
von den Höhen der Alpen bis in die Niederungen des
stachen Landes Ausdruck. Volk und öffentliche Meinung
wetteifern in Bezeugungen des Enthusiasmus.

Bezeichnend ist insbesondere der Umstand, dass der
Kaisertag auch außerhalb der Grenzen unseres Vater-
landes vollauf gewürdigt ist. Die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung» hebt hervor, dass die deutsche Nation bewegten
Herzens des Geburtstages des erhabenen Alliierten, des
Kaisers Franz Josef, gedenke, in dessen Person der hoch-
sinnige Träger und Pfleger des Bündnisses beider Reiche
zu begrüßen und zu verehren sei; die Kundgebungen be-
geisterter Liebe und Verehrung, die ganz Oesterreich-
Ungarn durchbrausen, finden im deutschen Volle begei-
sterten Wiederhat!.

Die Enunciation schließt mit Wünschen für das fer-
nere Wohlergehen unseres erlauchten Monarchen.

Politische Ueberficht.
( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d D e u t s c h -

land.) Beim vorgestrigen Paradediner in Potsdam
toastierte der deutsche Kaiser auf den Kaiser Franz
Josef und sagte: «Das Bündnis zwischen Kaiser Franz
Josef und mir ist der sicherste Hort des europäischen
Friedens.»

( V e r m e h r u n g des G e r i c h t s p e r s o n a l s
i n Böhmen. ) Der Kaiser hat mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 29. Ju l i d. I . die Vermehrung der für
das Bezirksgericht in den Königlichen Weinbergen
systemisierten Bezirksgerichts-Adjunctenstellen von drei
auf sieben und hiemit die Erhöhung der Zahl der für
Böhmen systemisierten Bezirtsgerichts-Adjunctenstellen
von 366 auf 370 bewilligt.

( D i e F i u m a n e r H a n d e l s k a m m e r ) wurde
aufgefordert, bei der ungarischen Regierung Schritte
wegen Reactivierung des Freihafens zu unternehmen.
I n Anbetracht der misslichen Lage Fiume's und da
durch die Aufhebung des Freihafens die erwarteten
Einnahmen des Aerars infolge der Erhöhung der Regie
ausgeblieben sind, wird die Kammer den Antrag in
der nächsten Sitzung berathen.

( G e n e r a l B a r o n Appe l . ) I n Sarajevo
feierte diesertage der Landeschef. General der Cavallerie
Freiherr von Appel, den zehnten Jahrestag seiner Er-
nennung zum Chef der Landesregierung. Derselbe darf
mit Befriedigung auf die Erfolge seiner Wirksamkeit
zurückblicken, der auch in allen politischen Kreisen Bos-
niens und der Hercegovina und in allen Schichten der
dortigen Bevölkerung, deren aufrichtigster Sympathien
sich der Landeschef erfreut, ungetheilte Anerkennung ge-
zollt wird.

( K r o a t i s c h e r L a n d t a g . ) Aus Agram be-
richtet man uns unterm Vorgestrigen: I n die Adress-
debatte griff gestern der Aanus unter lebhaftem Bei-
falle ein. Er zergliederte den Adressentwurf der Stacevie-
Partei und führte aus, dass das Inauguraldiplom,
worauf sich der Adressentwurf der Starcevic - Partei
stützt, von dem ungarischen Reichstage geschaffen wurde,
wo Kroatien gar nicht vertreten war. Unter gleich leb-
haftem Beifalle sprach der Banus gegen die Forderung,
dafs der Landtag den Banns wähle. I n der Abend-
sitzung wurde die Adressdebatte geschlossen. Dr. Ban-
javcic (Rechtspartei) sprach gegen den Entwurf. Der
Banus und Dr. Egersdorfer erwiderten demselben in

längeren Auseinandersetzungen, worauf die Debatte ge-!
schlössen wurde. Morgen wird nur der Referent sprechen,
worauf die Abstimmung und die Specialdebatte erfolgt.
M i t der Wahl der Abgeordneten für den Reichstag
wird die Session Sonntag geschlossen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Auf dem Gebiete
der inneren Politik macht die «todte Saison» ihre
Rechte geltend. Die parlamentarischen Körperschaften
sind geschlossen, ein Theil der leitenden Staatsmänner
weilt in den Bädern und Sommerfrischen, und so ist
denn die Ausbeute für die politische Tageschronik eine
sehr beschränkte. Wie lange dieser Stillstand dauern
wird, lässt sich natürlich im gegenwärtigen Augenblicke
nicht bestimmen, doch glaubt man, dass schon in der
zweiten Septemberhälfte der parlamentarische Apparat
wenigstens theilweise wieder in Function treten werde.
Soviel ist gewiss, dass der ungarische Reichstag schm,
im nächsten Monate wieder zusammentritt; ob aber
anch die Delegationen sich noch im September versam-
meln werden, ist znr Stunde noch keineswegs festgestellt,
wenn es auch für wahrscheinlich gilt. Bezüglich der
Landtage und des Reichsrathes ist noch nichts entschie-
den, der Zusammentritt dieser Körperschaften wird jeden-
falls von dein Zeitpunkte und der Dauer der Dele-
gationssession beeinflusst werden. An Aerathnngsmaterial
wird es nicht fehlen, da neben den laufenden Angelegen-
heiten auch noch mancherlei Rückstände aus früheren
Sessionen aufzuarbeiten sind. An der Zusammenstellung
des Staats - Voranschlages für 1893 wird schon seit
längerer Zeit eifrig gearbeitet, derselbe wird, wie üblich,
auch diesmal gleich beim Wiederznsammentritte des
Reichsrathes im Abgeordnetenhause eingebracht werden.

( F r a n k r e i c h u n d D e u t s c h l a n d . ) Der
Gedenktag der Schlacht von Mars-la-Tour hat den
Franzosen Gelegenheit geboten, ihrer Revanche-Idee
lebhafteren Ausdruck zu geben; bei der vorgestrigen
Jahresfeier, die auf dem Schlachtfelde selbst begangen
wurde, sagte Senator Volland in seiner Denkrede:
«Hier macht uns die Zukunft Versprechungen. Wir
übersehen mit einem einzigen Blicke das finstere Datum
1870 einerseits und anderseits jenes noch ungeschrie-
bene großartige Zukunftsdatum, das niemand bestim-
men kann, von dem wir aber alles erhoffen dürfen.»
Anknüpfeud an Bismarcks Wort, dass Jena für Deutsch-
land mehr gethan habe als die glänzendsten Siege,
führte er aus, dass Frankreich zwar edelste Stücke
seines Leibes, doch nichts von seiner Seele verloren
habe und angesichts dieser klaffenden traurigen Lücke
von der künftigen Vollständigkeit überzeugt sei.

( A u s R u s s l a n d . ) Die Wirkungen der dies-
jährigen Missernte in einer Anzahl russischer Gouverne-
ments beginnen bereits sich fühlbar zu machen. Die
Zemstvo-Verwaltung von Voronez hat an den Minister
des Innern das Gesuch gerichtet um Bewilligung eines
Darlehens von fünf Millionen Rubel, nachdem dieses
Gouvernement unlängst bereits zwei Millionen erhalten.
Schon jetzt hat die Noth in einigen Kreisen einen
hohen Grad erreicht, und daher wünscht die Landschasts-
Verwaltung, in der Lage zu sein. den Nothleidenden
schon vom 23. d. M . an Unterstützungen gewähren zu
können.

( D i e G a r n i s o n e n I n d i e n s . ) Nach einer
Londoner Meldung sollen im Laufe der nächsten neun
Monate sämmtliche englischen Garnisonen in Indien
mit dem neuen Repetiergewehre System Lee Mitford
ausgerüstet werden. Die Patronen für diese Gewehre

sind noch mit rauchentwickclndem Pulver gef^' ,^
Einführung des rauchlosen Pnlvcrs bei den beM
neten Trnppen wird erst später erfolgen. «,,

( D i e M i n i s t e r k r i s e i n Serbien.) ^
unterrichteten Kreisen wird die fortdauernd'^
Ministerkrise in Serbien hauptsächlich auf D M w
inbctreff der Finanzlage, der Regentenwahl »mV
Einberufung der Skupschtina zurückgeführt, , ,

( I n P e r s i e n ) herrscht infolge der W ^
Anarchie, da die Behörden fliehen. Der Stattyallel
Bndjund, dem fünf Frauen gestorben sind, ist >M
licherweile selbst davongelanfen.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie "

«Klagenfurter Zcitnng» meldet, der Kirchenvorstey.̂
St. Stefan bei Finkenstein zur Restaurierung "
Thurmes der Filialkirche St. Cantian am 6°"""
Berge 100 f l . zu spenden geruht.

welche bekanntlich bis Anfangs October in I M 5" ^
bleiben gedenkt und sich dann nach Corfu begebe"'°
soll beabsichtigen, von dort aus mehrere größere M !
nach verschiedenen Punkten des Mittelmeeres z" "
nehmen. ^j

— ( U n r u h e n i n N o r d a m e r i k a . ) ^ ^ ,
Office meldet unterm Vorgestrigen aus NaslMe. ^
nachts ein erneuter Angriff von 1700 Bergleuten ^
das Gefängnis in Oliversprings stattfand, Nach c .,
verzweifelten Kampfe, wobei 12 Personen getödtet "" ^
verwundet wurden, wurden die Wärter zurückgedräng ^
200 Gefangene befreit, welche man über Knorv'Ue h
Nashville schickte. — Nach Meldungen aus Äuffa!"
das ganze Eigenthum der vom Streik betroffene!' ^
bahnen durch Truppenabtheilungen bewacht, ^ l l
verneur des Staates Newyork hat die gesammte ^al ,,
garde aufgeboten. Jetzt herrscht überall Ruhe, der
breitet sich jedoch weiter aus. > O

— ( T r a n s p o r t von S c h ü b l i n g e " ^ ^
Bezirkshauptmannschaften wurden angewiesen, den i ^,
gäbe an die Zwangsarbcits-Anstalten und ahlM ^,
stitute bestimmten Schüblingen besondere Sorg!" ^ .
zuwenden und deren Gesundheitszustand genau i" îü
wachen, da dieselben zumeist körperlich M ^ ^ h t ,
und verwahrloste Individuen sind, bei denen die ^
Krankheitskeime aufzunehmen, eine besonders ^ ^
Gleichzeitig wurden fiir bestimmte Fälle M d" ^.
lingc einige Erleichterungen angeordnet, so z> " ^ ^
Wendung der sogenannten Wohlthätigkeitsfuhre I
eigentlichen Schubes und dergleichen. . « < ^

— ( S i c i l i a n i s c h e Näuber . ) Wie dleH^s
Stefani aus Palermo meldet, wurde der ^ " l ^
S a n G i o r g i in der Nähe von Castellamare aw^ ^
namigen Golf von Sicilien von zehn maskierten gij
Gewehren bewaffneten Banditen gefangengenomw ^ i»
er eben mit seinem Verwalter von seinem ^ ,Al '̂
die Stadt zurückkehren wollte. Der Verwalter, we ^ „
versuchte, Widerstand zu leisten, wurde aeschlag"^^'
hat in Palermo seit der Gefangennahme San
keine weitere Nachricht über ihn erhalten. .^sfa^

— ( E i n m e r k w ü r d i g e r U n g l " " ^
Aus Cilli wird der «Grazer Morgenpost' s^^ii»«
Am I l i .d .M. zog der liOjährige Grundbesitzer ^ . ^
Z o v i n c in Dragomilo, Gemeinde St. M a ^ ^

wie die Weißen Milch trinken und Käse essen, beides
vermöchte er nicht über seine Lippen zu bringen, am
allerwenigsten aber Butter, die ihm geradezu Ekel
einflößt.

Man begegnet in Europa häufig der Ansicht, dass
Hunde und Katzen ein Hauptnahrungsmittel in China
bilden. Dies ist jedoch nicht ganz richtig. Zunächst
werden diese beiden Hausthiere nur von der ärmeren
Bevölkerung genossen, und auch das noch nicht einmal
in allen Gegenden. I n den großen Seestädten, wo ani-
malische Nahrung leicht und billig zu beschaffen ist,
kennt man den Genuss von Hunden und Katzen fast
gar nicht; in Canton z. V. existieren gegenwärtig nur
vier Stellen, die sich mit dem Schlachten jener Thiere
befassen. Ein Vergleich mit dem Pferdefleischgenuss
in Europa wäre hier vielleicht nicht unangebracht.

Wesentlich anders liegt die Sache jedoch im Binnen-
lande. Hier bilden Hunde- und Katzenfleisch einen regel-
rechten Handelsartikel, und ebenso geschlachtete Ratten
und Mäuse, die von den Unbemittelten in ungeheueren
Quantitäten verzehrt werden. Die Hakkas, ein halb-
wildes Gebirgsvolk, welches die Höhenzüge im Westen
von Amoy bewohnt, sind die bekanntesten Hunde-,
Katzen- und Rattenesser, und ihre Art des Schlachtens
nnd Zubereitens dieses Wildes ist wirklich in hohem
Grade abscheueiregend. M i t einem runden spitzen Stahl
stechen sie in den Hals der Thiere, so dass diese ganz
langsam verbluten. Während sie noch zucken, beginnt
das Abhäuten und Allsweiden.

Die Pfoten des Hundes hält man in China für
den gröhlen Leckerbissen. Unter den Katzen sind es die<
schwarzen, denen man den Vorzng gibt, während weiße <

und bunte ziemlich verachtet sind und in vielen Districten
gar nicht gegessen werden. Bei den Ratten macht man
keinen Unterschied, Hans-, Feld- und Wasserratten er-
freuen sich als Nahrungsmittel der gleichen Achtung
— und das erste, was der Reisende in einer kleinen
chinesischen Stadt oder einem Dorfe erblickt, sind Hun-
derte von geschlachteten Ratten, die an langen Schnüren
außerhalb der Häuser oder quer über die Straße zum
Trocknen aufgehängt sind, die Schwänze nach oben,
ähnlich wie die Zwiebeln in Nord-Europa oder der
Mais in Amerika. Auch das Fleisch des Pferdes, ob-
gleich es fürchterlich zähe und trocken ist, wird in allen
Provinzen des Kaiserreiches, zwar nicht mit Vorliebe,
aber doch regelmäßig gegessen.

Nirgends in der Welt werden so viele Süßig-
keiten: Zuckergebäck, Kuchen nnd candicrte Früchte ge-
nossen, als in China. Die Straßen wimmeln von Hau-
sierern und fahrenden Händlern, die jahrein jahraus
gewisse Specialitäten von Gebäck verkaufen. Gelbe,
glänzende Kuchen von gemahlenem Reis, schwach süß-
liche Bonbons von Bohnenmehl, verzuckerte Hanfsaat,
candierter Seetang, verzuckerter Reis, daneben Melonen-
schale, Orangenschale und ansgeschlagene Kirschen- und
Pflamnenkerne in Zuckermehl bilden die populärsten
Confecte.

Eine weitere Serie ähnlicher Gebäcke wird inner-
halb der Familien bereitet nnd muss neben einem
großen, süßen Kuchen von Buchweizenmehl stcts vor-
räthig sein. Ein solcher Knchcn hält zuweilen seine
sechs Monate aus, da er nnr für Besucher angeschnitten
wird.

! Da der Kuchen, mag er anfangs auch zart nnd ver-

daulich sein, schließlich so hart und schw" 3 n i
wird (man muss diesen sechs Monate alten ^ ^ "
gessen haben, um seine ganze Schwere und ^ c>
lichteit begreifen zu können), so gehört in M ^ ^
gusseiserncr Magen dazu, um ihn glücklich W ^ d̂
dem Körper zu entfernen. Einmal angeboten, ^ he»
Kuchen aber anch acceptiert und gegessen we M
die Etikette an der guten oder gar vornehm^ ^ i "
fischen Tafel wird mit der Strenge und >
eines Staatsgefetzes zur Ausführung gebrach^ . ^ v '

Freilich sind die Sitten, welche der ^ ^ M
Tische beobachtet, von den europäischen g " " ^ M
den. Die Männer essen bedeckten Hauptes ' " " A,<,
sich. wenn sie wohlerzogen sind, die Arbeit °c ^
Verschlnckens und Verdaucns der Spc'se " ^» .<
möglichem Geräusche auszuführen. Das ^ ^ » t ^ Hi
Lippen, Zähneknirschen. Zungenschnalzen, M .
dehntes Aufstoßen beim Essen - das ist U l i i ^ „
der Höflichkeit gegen den Gastgeber, der 1 ^ , „ i ,
nnd hocherfrcnt gegen seine Gäste vernelg > ,̂  !
lautes Aufstoßen seinen Dank herausforde". F ^

Wegen der unvollkommenen Ta fe l " ! " ^ i i ' ^
China erscheinen alle Gerichte in bereits ^ „ ' ^
Form auf dem Tische, das Fleisch " " W l ^
ohne Knochen, die Früchte zerschnitten, ".̂  a^ess^F
kleinen Häufchen. Man speist nicht ' " t ^r ^ l
Gabel, sondern bedient sich. wie b e k a n m ^ s ^
stäbchen, mit welchen die Bewohner des ^c
Mitte äußerst geschickt mnzngehen vcrstcy^ edet>'̂ ,!
brauch dieser Essstäbe ist indes kein M " ' si^„, l
weil nur feste Speisen, wie die Flelschw"'^. " ^
ihnen erfassen und zum Munde führen
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Ms,.« ! ' ? ' " ° " ^ l de heim, wobei er eine mit zwei
" M besamte Egge hielt. An einen Stein anstoßend,

Hnkn k "glücklich unter die Egge, dass ihm die
starb aufrissen und er nach wenigen Minuten

u n t e r n 7 l 1 A " b " Vrand . ) Aus Zürich wird uns
T " m f i n g e n telegraphisch gemeldet: Der bei den
S t ? s b"üt»mte Ort Grindclwald steht seit einer
Nären >" ^ ^ ' ^ " ' sühn in Flammen. Das «Hotel
ander/lurk ^legraphcnamt, die Post und über achtzig
ist pn. ̂ liaude s"ld bereits niedergebrannt. Der Schade
" enmn Der Brand dauert fort.

Na^n « ? ^ ^ ' " ^ O e s t e r r e i c h e r s i n A f r i k a . )
B a ° n ^ 3 " ' 6 b i s c h e r , Sohn des l. und t. Obersten
Cmni H r. ' b " lm Dienste des deutschen Antisclaverei-
Pedit. ^ " '^ ^ Stellung eines Führers der Ex-
ist am y "5> ^ ^ " Zufriedenheit des Comites einnahm,
storben ^ ^ ^ " ' ^^'^^^ "'" Victoriasee ge-

ganaen7n^"^ ^ " D o b r a t s c h ) wurde am ver-
d e / ? . ^ " n n t a g und Montag das 200jährige Jubiläum
Kirckp ? Vergeshöhc stehenden sogenannten «deutschen
Nlensck ^ ^ " ^ m Feste nahincn mehr als 2N00
w , , / ° ^ ' "ieil. Das gelungene Bergfest war vom besten
">«ier begünstigt.
tan se^>^ Z u b i l ä u m . ) Den achtzigsten Iahresgedenk-
dcr ^ l / ^ r d e r u n g zum Officier feierte am 14. d. M .
dorss ? ^e rs t a. D., Moriz Graf von H o l t z c n -
c,e,,!,s'.7 ber nun im l)i). Lebensjahre steht. Derselbe
' ^ " den Ruhestand seit dem 14. September 1854.
Tarbpl ( E i n s t u r z e i n e r T r i b ü n e . ) Wie aus
,„c 6 Meldet wird, stürzte beim Wettrennen in Lanna-
siinf !>i c ^ ibüne mit mehrere» hundert Zuschauern ein;

' K lonen wurden schwer, zahlreiche leicht verletzt,
rine s ̂  ^ Hl) fterbel.) Feldwebel (der vor der Front
cie,^< " " ^ l findet). «Seit wann ist denn der Exer-
^p la t ze in Harem?.

i!ocal- und Provinzial-Nachnchten.
stiit ^7 A l l e r h ö c h s t e D a n k s a g u n g . ) Sc. Maje-
llussH, n ^ ^ ^ ^ geruhteu dem krainischen Landes-
^ l s '̂ t " Laibacher Gemeiuderathe, der hiesige» Han-
schaft ^ ^"uerbekainmer, der k. t. Landwirtschafts-Gesell-
dem V ? ' ^""^shi lssvereine vom «rothen Kreuze» sowie
Porati/ " Veteranencorps für die von diesen Cor-
Aust)' '^" "" l°ssl ich des Allerhöchsten Geburtsfestes zum
den l,. ^ ^brachten loyalen Gefühle und Glüclwünfchc

A n d e r e n Dank aussprechcn zu lassen,
^orber ^ " ^ ^ ^ K a t h o l i k e n t a g . ) Das
H^sj 't.ungs .hanptcomite' zeigte S r . Heiligkeit dem
t a ^ g . " Abhaltung des ersten slovenischen Katholiken-
liche,, !^ ^ ' b a c h an und erbat f i i r dcusclbeu den Päpst-
e n ^ ^ ^ " ' Daraufhiu erhielt das Comite' ein zu Hau-
aba,s . Mchwürdigsten Herrn Fürstbischofs D r . M i s s i a
^ a n d t e s Schreiben des päpstlichen Staatssccretärs
die ^ N a m p o l l a , wonach der Heilige Hater über
hoch s e l c h t von der Abhaltuug des Katholikentages
selbe ^ ^ ^ " ' l " und die Hoffnung hege, dass der-
tz, ^ur Förderung der katholischen Sache unter den
von s u " ^ ^ ' ^ beitragen werde. Se. Heiligkeit erbitte
lieb? ^ ° " ^ ^ Theilnehmern Gottes Hilfe und ertheile

"ich den erbetenen apostolischen Segen.
berickfV ^ " s K a i s e r f e s t i n A d c l s b e r g . ) M a n
^ 3 . 1 uns aus Adclsberg unterm Vorgestrigen: Das

Geburtsfest S r . Majestät des Kaisers wurde, wie allseits, so
auch in Adelsberg festlich begangen. A ls Vorfeier fand eine
allgemeine Beleuchtung des Marktes statt, während die
Musikkapelle des Infanter ie-Regimentes Freiherr von
Waldstätten mi t klingendem Spiele den Markt durchzog
und vor den Wohnuugen des Br igadiers, des Bezir ls-
haufttmannes und des Bürgermeisters je einige Musik-
stücke vortrug. Ehrensalven, Tagreveille und Aufhissen der
Galaflaggen verkündeten sonach den heutigen Festtag.
Früh um « Uhr fand an der Bahnhofstrahe in Adels-
bcrg eine Feldmesse statt, welcher die in und um Adels-
bcrg dislocierte Brigade unter Commando des General-
majors K o m e r s Freiherr« von L i n d e n b u r g bei-
wohnte, wonach die Brigade vor dem Commandierenden
defilierte. Eine zweite Feldmesse mit Defilierung vor dem
Commandierenden fand gleichzeitig in Seuofetsch für die
dort dislocierte Landwehr-Brigade statt, Um 10 Uhr vor-
mittags las der Canonicus und Dechant Herr Johann
H o f s t c t t e r unter zahlreicher geistlicher Afsistenz die
Feldmesse mit Tedeum, welcher sämmtliche Civilstaats-
bedienstete, der Bürgermeister mit dem Gemeinderathe,
eine Abtheilung der freiwill igen Feuerwehr in Parade
mit Musi t und Fahne und viele andere Andächtige an-
wohnten. Die Hauptmomente der Festmesse wurden durch
Pollersalven salutiert. Nachmittags um halb 2 Uhr fand
im Hotel <Adelsberger Ho f . die Festtafel des Officiers-
corps statt, zu welcher auch die Spitzen der Civilbehörden
geladen waren. Auch in allen anderen bedeutenderen
Orten des Bezirkes wurde der Tag festlich begangen.

* (Besuch de r G l e i n i t z e r E r d s c h l ü n d e . )
Unsere Mittheilung über die im Waldesschatten ver-
borgenen Erdschlünde ob Gleinitz hat mehrfache Befuche!
diefer interessanten Oertlichkeit des Karstes der Nachbar- ^
schaft Laibachs in, Gefolge gehabt, und der Steinbruch-,
Arbeiter «Pcrsinou Tone», dessen weißes Häuschen dort!
am Waldrande steht, leistete bereits gute Führerdicnste ^
zu den Trichtern und finstern Spalten. Derselbe nimmt
vom Steinbruche auch Kalltrümmcr mit, um selbe in die
Abgründe zu schleudern und durch das Anschlagen der
Steine den Ankömmlingen die Tiefe der Schlünde ver-
muthen zu lassen. Durch das Waldgras zum großen
Brezar'fchen Schlünde hin hat sich wegen dieser Besuche
bereits ein Pfad gebildet, und da viele dem Rande des
Felsrachens nicht recht nahe treten wollen und dort
Schwindelanfällen ausgesetzt sind, wird man endlich wohl
auch an die Anbringung eines Geländers denken müssen.
I n den abgewichenen Wochen hat sich auch über den
mittleren Theil der sichtbaren Schlundwände. die im Ma i
noch völlig kahl erschienen, eine lebhaste Moosvegetation
von zarter Art gelegt, darüber aber fesselt das üppige
Blattwerk der Hirschzunge. An den Rand drängen sich
gegenwärtig bereits viele seindustige Cyclamen, und durch
das Geäste der Buchen und Fichten dringt gegen die
Mittagszeit zu mancher Sonnenstrahl wie verstohlen in
die Tiefe, dabei auch den untern Felsschlund, dessen!
steilen Weiterverlailf grgen Osten oder Südost hin man!
theilweise wahrnehmen kann, cffectooll beleuchtend. I n s -
befondere jetzt lässt es sich stundenlang im Schatten der
Buchen und Fichten oberhalb des Höhlenschachtes ver-
weilen, aus dem kühle Lüftchen emporstreichen und uns
die tropische Hitze, die den Wald umspinnt, vorübergehend
vergessen lassen. Die Natur bleibt nichts schuldig, und
was sie im Ju l i in zu geringem Maße ausspielte, das
müssen wir jetzt in den glühenden «Nachhundstagen» er-
tragen. —

— ( D a s K a i s e r f e f t i n Got tschee. ) Ueber
die Abhaltung der Allerhöchsten Geburtsfeier Sr. Majestät
des Kaisers in der Stadt Gottschee erhalten wir nach-
stehenden Bericht: Am Vorabende, den 17. August, wur-
den von der städtischen Musikkapelle vor dem Schloss-
gebäude, als dem Wohnsitze des Herrn Bezirkshauptmannes,
die Volkshymne und noch mehrere Musikstücke executiert.
Am 18. d. M . morgens um 5 Uhr wurde von der genannten
Musikkapelle Tagreveille gehalten. Um 10 Uhr vormit-
tags fand in der Pfarrkirche ein feierliches Hochamt statt,
welches der Herr Pfarrdechant unter Assistenz der Pfarr-
cooperatoren celebrierte und welchem die Beamtenschaft,
die Mitglieder der Gemeindevertretung, die Professoren
des hiesigen k. k. Staats-Untergymnasiums, der Lehrkörper
der Voltsschule, die k. k. Gendarmerie, die Feuerwehr und
eine zahlreiche Menge Andächtiger anwohnten ; am Schlüsse
des Hochamtes wurde die Volkshymne und das ^V- Dmnn
lauäcunui, gesungen. Nach vollendetem Hochamte defilierte
die in Parade ausgerückte Feuerwehr unter klingendem
Spiele vor dem Amtsgebäude, wo der Herr Bezirks-
hauptmann mit den Beamten Aufstellung genommen hatte.

— ( E i n s e l t e n e r F a l l . ) Das Pfarramt
Podberdo im Küstenlande sendet dem «Vaterland» fol-
gendes Schreiben: Am 30. J u l i begab sich die in der
Pfarre Podberdo im Küstenlande sesshafte, sehr arme
Kaifchlerin Gertrud K u s t e r l e auf eine steile Anhöhe,
um Heu zu mähen. Dabei glitt sie aus und kollerte die
steile Anhöhe hinab, an die 30 Meter weit. Da sie sich
in gesegneten Umständen befand, machte sich die Familie
aufs Schlimmste gefafst. Doch es sollte anders kommen.
An jenem Tage noch genas sie eines zwar schwachen,
doch gesunden Mädchens; am folgenden Tage aber, in
aller Früh, kamen noch zwei Knaben nach; es waren
demnach Drillinge. Wenn man in Betracht zieht, dass
diese Kinder um sieben Wochen zu früh das Licht der
Welt erblickt habeu, fo muss die Thatsache, dass alle drei
Kinder bis nun am Leben sind, mit Recht überraschen.
Diese arme Mutter hat derzeit elf unmündige, unversorgte
Kinder. Es gibt auf der Welt so viele Ehepaare, die

^ sich zwar des Kindersegens nicht erfreuen, dafür aber mit
. anderen Erdengülern beglückt sind. Wollten nicht einige
^ dieser Herrschaften der armen Frau mit einer Liebesgabe
! zuHilfe kommen und auf diese Art Segen spenden?!
Allenfallsige Gaben beliebe man an das Pfarramt Pod-
berdo zu leiten.

— ( F e s t l i c h k e i t e n i n S t e i n . ) Ueber die
Feier des Allerhöchsten Geburtstages in Stein erhalten
wir von dort folgenden Bericht: Am Vorabende durchzog
die Musikkapelle des hiesigen Veteranenvereines mit
klingendem Spiele die Stadt, während den Anbruch des
Freudentages selbst Pöllersalven verkündigten. Von der
Kleinfeste, dann von allen öffentlichen und vielen Privat-
gebäuden wehten schwarzgelbe Fahnen zur Verherrlichung

'des Festes. Um 9 Uhr celebrierte der hochwllrdige Herr
Stadtpfarrer unter zahlreicher Assistenz ein Hochamt mit
Tedeum, welchem die Beamten sämmtlicher Behörden so-
wie die Officiere der k. u. k. Pulverfabrik, ferner mehrere
Reserve-Officiere, dann die Vertreter der Gemeinde Stein,
die Schulleitungen, Vertreter der freiwilligen Feuerwehr,
der Veteranenverein und eine sehr große Menge von An-
dächtigen beiwohnten.

— ( E i n s i n n i g e s Ka i se r f es t . ) Aus Flödnig
wird uns unter dem 18. d. M . geschrieben: Ueber Ein-
ladung des Herrschn ftsbesihers Heinrich Freiherrn von
L a z a r i n i und seiner liebenswürdigen Familie ver-

T>in' ? ! ^ e i s , Gemüse und sonstigen halbflüssigen
näm'li^ ^ " dic Stäbe nur zum Schieben, man setzt
schiebt ^ " " o der Schale an den Mund und
Hu? ? ^ "ha l t der ersteren langsam auf die Zunge.
Gewi'.? r Gesellschaft auf diese Weise Neis oder
licherys Ä ^ ^" ^ M , ist freilich kein sehr appetit-
"elmi/!> " ' nachdem man sich an die saubere, vor-

^ ? der europäischen Gesellfchaft gewöhnt hat.
Mit O ? ' " ^ " einzelnen Gängen werden Schalen
GDp M r und Handtücher herumgereicht, damit die
Csse'n Nandc und Gesicht reinigen. Das Gesicht bciin
läch^ l i?^ zn beschmieren, gilt durchaus nicht für
bleibt es f- ^ s"r eine Schande. Die Hauptfache
hinein,,,, ? ^ " ^ s l - so viel wie möglich in sich
srits nick? "' "" ' ^ " Gastgeber zu ehren, der sciner-
Mlfs ^ ) anshüm! darf, seine Gäste immer wieder
ällln K l ! ö" nöthigen und, wenn nöthig, mit Gewalt

^ W' zu zwingen.
fuhrt in ̂  ' " ^ ' Nöthigung nach dem fünften Gange
N i r t - " ' 0 " ^ a e l zu folgendem .Michteitsauswusch.
Zillen N ^ ' ^ ' ö " Freund, haben wahrhaftig noch
NauH Ä ' ^ " angerührt.. Gast (aufstoßend):'«Mcin
kostet ick, / b " ' ^ s einer Tonne, denn noch niemals
b"ss mein. '^ ^ " g l i c h e Speisen.» W i r t : «Ich weiß,
'̂Nschlickw m>"?l das miserabelste Zeug trägt, welches

^ e s lws.^ . '" ' je gegessen haben, allem, etwas au-
Äieise dm c^ " 'Hl . ' Gebe von Herzen, sagt der
'^ also n'!l ' " ' ^ " die Götter Gedeihen. VerschmälM
Speisen ? ^ G"st (zweimal aufstoßcnd): «Ihre
Platzen 5 ? ^ " himmlisch, und obwohl ich zum
langen „ ^ ." ' trage ich doch ciu sit'bcrhaftes Ver-
haben n ? " " Wrmg ä" kosten. Aber ich fürchte, S ic ,

"")t genug.. W i r t : <Ich selbst cuthalte mich!

mit Freuden des Essens, wenn cs meinen Freunden
nur wohlbekommt. I a , lieber möchte ich verhungern,
als Sie in diesem Augenblicke von der Tafel aufstehen
sehen.» Wi r t und Gast verneigen sich bei diesen Worten
und der letztere stürzt sich aufs neue, räufpernd, kauend,
zähneknirschend und cmsstoßend auf die Speisen, wäh-
rend der Wi r t sich an einen anderen wendet, der die
Waffen strecken möchte.

Das Tafelgeschirr besteht lediglich aus einer An-
zahl von Schalen verschiedener Größe, irdenen kleinen
Löffeln nnd den Essstäbcn, die m vornehmen Häusern
ans Silber oder Elfenbein, sonst aber aus Holz an-
gefertigt sind. M a n hält beide mit der rechten Hand,
etwa wie einen Bleistift. Eine kleine Bewegung mit
den Fingern bringt die Stabspitzcn nahe aneinander,
fo dass es leicht ist, kleine Gegenstände damit zu er-
greifen. Auf halbflüssige Speisen erstreckt sich, wie schon
erwähnt, der Gebrauch der Essstäbe nicht.

Eine Tasse oder vielmehr cm Tä'sschm Thee
beschließt jede Mahlzeit. Dem verdorbenen europäischen
Geschmacke würde weder die Größe der Gefäße noch
die Qualität der Getränke zusagen. Das letztere ist
von wunderbarer Feinheit und entzückendem Aroma.
I n China gibt es nur guten Thee, der minderwertige
wird exportiert. Der wirkliche grüne Thee bester Qua-
lität kann nicht ausgeführt werden, er ist zu empfind-
lich, mn die Reise bestehen zu können. Auch die minder
geschätzten Sorten des grünen Thees kommen mcht
gesund nach Europa und Amerika, sie werde» "ntcr"
wegs schwarz und werden dann, ehe man l'e '" " "
Handel bringt, gefärbt. Auch der sch ' " " ^ ^ ^ v r^
mag sein natürliches Aroma nicht zu bew°h en, n
große Theil d H l u ' n geht vem. Trocknen verlorn»,

da mau den Thee nicht frisch und nass auf die See
schicken kann. Der verdorbene Geschmack der Europäer
wird den chinesifchen Thee in China daher zuerst nicht
lieben, wie der Landbewohner den Salzgeruch der See
unangenehm empfindet, bis seine guten Eigenschaften
ihn umstimmen. M a n trinkt den Thee, der durch bloßes
Aufgießen von kochendem Wasser bereitet wird, aus
sehr kleinen Schalen, kaum größer als Fingerhüte, die
man mit beiden Händen anfasst.

Auch das Theetrinken hat seine bestimmten Forma-
litäten, die jedoch hier nicht besprochen zu werden brau-
chen. Nur der berühmten chinesifchen Vogelnestsuppe sei
noch Erwähnung gethan, die jedenfalls eine der selten-
sten und geschätztesten Delicatessen darstellt. Bei offi-
ciellen Tafeln oder äußerst vornehmen privaten Gaste-
reien erscheint sie gewöhnlich als erster Gang. Das
Material zu dieser Suppe liefert eine Seeschwalbe, die
ihr Nest an die Felsen klebt und es mit einer Materie
ausfüttert, die sich aus dem Schnabel des Vogels ab-
sondert. Ein chinesisches Kochbuch gibt für d'e Bere.tung
der Suppe folgendes Recept, dessen S t , l zuglech charal-

Mitten nur A dem. von d,eftr h.mmll-
w> Sp " kan? «.an feinen Gästen memals zu viel
!^!>ten Nachde», die Federn ausgerissen und sonstige

r l ^ entfernt sind, koche mau den Rest
in Wasser, bis dieses stch m eine leichte, gallertartige
Masse verwandelt. Nun gieße man das Ganze über
hartgesottene Taubeneier und thue einige Schinkenschnitte
hinzu, die auf der Oberfläche der Suppe, wie D W m t e u
auf der See, fchwimmen müssen. Die Gäste werden
entzückt fein und der Herr wird jeinen Koch loben.
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sammelten sich am 17. d. M. in später Nachmittagsstunde
die in Flödnig weilenden Sommergäste aus Trieft und
Laibach, ferner die Vertreter der Ortsgeistlichteit, der Lehrer-
schaft, des Ortsschulrathes, der Gemeindevertretung und
des hiesigen l. l. Gendarmerieposten - Commandos auf der
514 Meter hohen Ruine Altflödnig. um den Vorabend
des Allerhöchsten Geburtsfestes Sr. Majestät festlich zu
begehen. Nachdem die gegen 40 Herren und Damen
zählende Gesellschaft bei untergehender Sonne eine pracht-
volle Rundsicht auf die herrliche oberkrainische Gebirgs-
welt genossen, wurde ein Freudenfeuer angezündet, ein
Feuerwerk abgebrannt, unter dröhnenden Pöllcrschüssen
von einem gemischten Chore die Volkshymne gesungen und
von den Anwesenden ein dreimaliges «Zivio!» auf Seine
Majestät ausgebracht. Bei Musik, Gesang, Tanz und
schäumenden Pokalen verbrachte die Gesellschaft, entzückt
von der Liebenswürdigkeit der Veranstalter des Festes,
einen ebenso schönen wie genussreichen Abend auf dem
Plateau der Schlossruine und kehrte erst in später
Nachtstunde nach Flödnig und St. Walpurga heim.

* ( M a h d i n der Laibach.) Unser letzthin zum
Ausdrucke gekommene Wunsch, aus sanitären Gründen
nnter den algenartigen, über den Wasserspiegel tretenden
Schmutzgewächsen des Laibachstusses etwas aufzuräumen,
ist gestern in Erfüllung gegangen. Den ganzen Tag über
mühte sich ein Arbeiter mit einer Sense ab, das massen-
haft vom Flussgrunde aufstrebende «Wassermoos», wie
es die Aelpler nennen, zu beseitigen, und in Massen
schwamm das grünbraune vegetabilische Schmarotzerzeug
abwärts. Vormittags arbeitete der «Wassermann» längs
des rechten, nachmittags längs des linken Ufers, haupt-
sächlich zwischen der Fleischer- und der Petersbrücke. Wenn
nun auch den schadhaften Canalausmündungen und der
namentlich abends oder bei einem Windhauche felbst über
die Resselstraße hin so fühlbaren Gedärmtrocknereien in
den Unterdachräumen gleiche Aufmerksamkeit geschenkt wird,
dann ist in sanitärer Beziehung doch etwas geschehen.^

— ( D i e G a r n i s o n L a i b ach.) Von dem
Sammelwerke «Die hygienischen Verhältnisse der größeren
Garnisonsorte der österreichisch-ungarischen Monarchie»,
welches über Anordnung des l. und k. Reichs-Kriegs-
ministeriums vom technischen und administrativen Militär-
Comite herausgegeben wird, ist das 10. Heft erschienen.
Es behandelt die aus 2359 Köpfen bestehende Garnison
Laibach und enthält außer einer Darlegung der all-
gemeinen Verhältnisse des Garnisonsortes die Beschreibung
der militärischen Unterkünste, die Hauptmomente aus der
Statistik der Bevölkerung und eine Schilderung der Dienst-
verhältnisse der Garnison. Dem Hefte sind acht graphische
Beilagen und eine Umgebungslarte von Laibach im Maß-
stabe von 1 : 75.000 beigegeben. Das Werk kann auch
durch die Buchhandlung Kleinmayr H Bamberg bezogen
werden.

— ( K i r c h e n b a u i n Gottschee) Der Kirchen-
bau-Ausschuss in Gottschee erließ einen Aufruf, womit zu
ausgiebigen Spenden zum Zwecke des Neubaues einer
geräumigen Stadtpfarrkirche in Gottfchee eingeladen wird.
I n diesem Aufrufe wird constatiert, dass der Bauzustand
der alten Pfarrkirche ein lebensgefährlicher geworden und
ein Neubau zur dringenden Nothwendigkeit geworden ist.
Die Geldsammlungen ergaben bisher den Betrag von
13.500 fl. Die Kosten des Neubaues wurden mit
85.000 fl. veranschlagt. Der erwähnte Aufruf betont,
dass im Sammlungswege mindestens noch 30.000 fl. auf-
zubringen wären; der restliche Betrag würde von der
Kirchenbau-Concurrenz beigeschafft werden.

— ( P r o j e c t i e r t e Loca lbahn . ) Das k. t.
Handelsministerium hat der Grazer Vauunternehmung
A. A. Hauser die Bewilligung zur Vornahme tech-
nischer Vorarbeiten für eine normalspurige Locomotiv-
Eisenbahn von der Station Bischoflack-Trata oder einem
andern geeigneten Punkte der k. t. Staatsbahnlinie
Laibach-Tarvis zwischen dieser Station und Krainburg
über Kreuz, Stein, St. Martin, Franz, Gomilsko, Peilen-
stein zum Anschlüsse an die Localbahn Cilli-Wöllan oder
deren vrojectierte Fortsetzung bis Unter-Drauburg auf die
Dauer eines Jahres ertheilt.

— (Fes tconcer t am S ü d b a h n h o f e . ) Wie
bereits gemeldet, findet im Restaurationsgarten am Süd-
bahnhofe heute abends ein Festconcert, ausgeführt von der
Kapelle des 17. Regiments, statt. Der Garten wird aus
diesem Anlasse festlich beleuchtet und decoriert. Den Glanz-
punkt des Abendes dürfte ein vom Restaurateur Herrn
K ö n i g zusammengestelltes militärisches Tableau bilden,
in welchem die Huldigung Sr. Majestät in solenner Weise
zum Ausdrucke gebracht wird. Anfang des Concertes um
halb 8 Uhr abends. Das Erträgnis des Concertes soll
der Gesellschaft vom «weißen Kreuze» zugute kommen.

— ( S t r a ß e n r e n n e n des s lovenischen
V i c y c l e - C l u b s . ) I n Richtigstellung unserer dies-
fälligen Notiz in der Nummer vom 17. August theilen
wir mit, dass gelegentlich des vom Club slovenischer
Nicyclisten morgen nachmittags zwischen Schischka und
St. Veit zu veranstaltenden Straßenrennens die bezügliche
Srrahenstrecke nicht für den Wagenverkehr vollends ab-
gesperrt wird, sondern dass für die Aufrechthaltung der
Ordnung sowie zur Hintanhaltung von Unglücksfällen
wahrend des Wettsahrens seitens des Bicycle-Clubs le-
diglich Ordner aufgestellt sein werden

— (Seefest i n Veldes.) Ueber das finanzielle
Ergebnis des am 7. d. M. in Veldes arrangierten See
festes wird uns gemeldet, dass die Gesammteinnahme
793 fl. 72 kr. betrug. Nach Abfchlag der Auslagen im
Betrage von 309 st. <N kr. verbleibt ein Reingewinn von
424 fl. 11 kr., von welchem zwei Drittheile dem Aau-
fonde der Rothweinklamm und ein Drittheil der frei-
willigen Feuerwehr in Veldes zugeführt werden soll.

— (Schadenfeuer . ) Aus Gurkfeld schreibt man
uns unterm Vorgestrigen: Heute gegen 5 Uhr früh gab
der Wachposten im Mittermaierhose des Grasen Erwin
A u e r s p e r g das Feueralarmsignal. I m nu war das
ganze Arbeits-Detachement, allen voran der Commandant
desselben, Hauptmann T e r b o g l a v , auf dem Brand-
Platze. I n wenigen Augenblicken war das Dach des ein-
stöckigen Hauses sOfficiers-Pavillon und zugleich Wohnuug
des gräflichen Milchmaiers) erstiegen, die Spritzen mit
angebrachten Schläuchen traten sofort in Thätigkeit, und
es gelang binnen kaum einer halben Stunde, das Feuer
zu ersticken und jeden größeren Schaden zu verhüten.

— ( G e m e i n d e Wah l i n Sc isenberg . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemcinde
Seisenberg wurden gewählt, und zwar: Franz Perko in
Hrib bei Hinnach zum Gemeindevorsteher, Franz Mrvar
in St. Michael, Franz Vidmar in Groß-Liplach, Anton
Tekavcic in Lazina, Jakob Dereani, Jakob Klinc, Johann
Kadunc und Franz Walland in Seisenberg, Joses Skufca
in Ratje, Karl Ologar in Seisenbcrg und Franz Hocevar
in Lopata zu Gemeinderäthen.

— ( E r n e n n u n g . ) Der k. l. Landesschulrath hat
den Chorvicar und Domkaftlan Herrn Maur. O a r a b o n
in Laibach zum definitiven Katecheten an der ersten
städtischen fünsclassigen Knabenvolksschule in der Feldgasse
und der städtischen deutschen fünfclafsigen Mädchenschule
in der Sftitalgasse ernannt. Der Religionsunterricht an
der städtischen deutschen vierclassigcn Knabcnvolksschule
wird auch fernerhin von einem Priester aus der Scelsorge
versehen werden.

— ( A u s R a d m a n n s d o r f ) schreibt man uns:
Anlüsslich des Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers
wurde in der hiesigen Pfarrkirche ein feierliches Hochamt
mit Tedeum celebriert, dem die Beamten der kaiserlichen
Aemter, Vertreter der sonstigen Behörden und viele an-
dere Andächtige beiwohnten. Von den umliegenden Bergen
leuchteten am 17. d. M. abends Hühenfeuer.

— (Ung lücks f a l l . ) Am 17. d. M. fiel der
35 Jahre alte, verheiratete Eisenbahnarbeiter Anton
G e r l j aus Dolenje im Bezirke Volosca während der
Ausbesserung einer Brücke bei Kleinbukowitz durch eigene
Unvorsichtigkeit 3 Meter tief von der Leiter herab und
zog sich dadurch lebensgefährliche innerliche Verletzungen
zu. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

— ( I n f p i c i e r u n g der Landwehr . ) Be-
hufs Inspicierung der in Senosetsch und Umgebung con-
centrierten Landwehrbrigade wird Se. k. und k. Hoheit der
Herr Landwehr-Obercommandant Erzherzog R a i n e r
morgen abends in Senosetsch eintreffen und dortselbst bis
Donnerstag verweilen, an welchem Tage die Rückreise nach
Wien angetreten werden wird.

— ( D i e Hitze.) Seit Sonntag macht sich bei uns
eine drückende Hitze in unangenehmster Weise fühlbar;
trotz der ausnehmend hohen Temperatur ist aber der
Gefundheitszustand in Laibach vollkommen normal. I n
ganz Mitteleuropa herrscht große Hitze; in Wien zeigte
gestern vormittags das Thermometer 37 Grad Celsius.

— s S e c h z i g j ä h r i g e s J u b i l ä u m . ) Der
Senior der Geistlichkeit unserer Diöcese, der hochwürdige
Herr Josef S k u b i s in Reifnitz, begieng am vergan-
genen Montag fein sechzigjähriges Priesterjubiläum. Der
würdige Priester, der bereits !10 Jahre zählt, erfreut
sich noch außerordentlicher geistiger und körperlicher Frische,

— ( S a n i t ä t s - W o c h c n bericht.) Vom 7. bis
einschließlich 13. August ereigneten sich in der Stadt-
gemeinde Laibach 24 Lebendgeburten und 16 Todesfälle,
unter letzteren 3 in Krankenanstalten. 4 Personen starben
an Tuberculose.

— ( V i e r z i g j ä h r i g e s Pr ies te r jub i läum.)
Der Bischof von Trieft, Monsignor Dr. I . N. G l a v i n a ,
feierte vorgestern in der St.-Antonius-Basilica in Padua
sein vierzigjähriges Priesterjubiläum.

— ( P f erd ever kau f.) Samstag den 10. Sep-
tember um 9 Uhr vormittags werden auf dem Kaiser-
Iosefs-Plahe zu Laibach 10 ausgemusterte ärarische Pferde
gegen sogleiche Bezahlung und Erlag der nach Scala l i i
entfallenden Stempelgebür an den Meistbietenden ver-
äußert.

— ( E i n g e s t e l l t e M a n ö v e r . ) Infolge der
furchtbaren Hitze, die seit einigen Tagen herrscht, wurden
die Brigade-Uebungen der Wiener Garnison gestern emgestellt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Lnioachrr Zcitnnj,".

Wien, 19. August. Infolge der andam'rndcn
enormen Hitze wurden heute sieben Personen vom
Hihschlage getroffen; M ' i davon starben, die übrigen
erholten sich bald.

Innsbruck, 19. August. Laut gepflogener Er-
hebung sind in der Ortsgemcinde Mich bei Z i l l von

32 Häusern 2« gänzlich abgebrannt. Die Kirche. ^
Pfarrhof, der Thurm und die Schule sind vcrnM'
Der Schaden beläuft sich auf 180.000 fl. Die 9« '
lasse ist eine große.

Trieft, 19. August. I n den Gewässern von M"
falcone wurde ein Liebespaar, zusammengebunden, l
aus dem Wasser gezogen. Das Paar war eir ""«
beamter und die Gattin eines Collegen desselben. ^
sollen eigens nach Monfalcone gefahren sein. n>n
gemeinsam den Tod zn suchen. .,.

Agram, 19. Anglist. M i t dem hentigeu».»
die Gemeinoerahtswa'hlel, abgeschlossen. 25 Mgl 'w
sind rcgierungsfrenndlich. 15 oppositionell. ^

Assram, 19. Augnst. Der Streik der M " "
dauert fort. Die Banmeistcr weisen die Fl)ldcrM
der Arbeiter strick ab und erklären, jeden als e M ,
zu betrachten, der bis 2 ' j .d .M. nicht zur ?lr»it eiW ,

Berlin, 19. Augnst. D ie .Nat iona lze i tung ' "^
I n der Ansprache an die Generäle bei der geM
Parade sagte der Kaiser: Die Gerüchte von der t""
stehenden Einführung der zweijährigen Dienstzeit!
unbegründet; er wolle lieber eine kleiucre Armee
längerer als eine große mit kürzerer Diellstzeit. .

Tamsweg, 19. Angnst. Heilte nachmittags v ^
wahrfcheinlich infolge Unvorsichtigkeit drr H ^ z " ^
ein Waldbrand in einer Privatwaldung anf der V ,̂
des Schwarzenberges in der Allsdehnung v""c/jsl
Hektar alls; der angrenzende forstärarischc' A!"" §̂
gefährdet, doch ist Hoffnnng anf LowlisierM
Vrandcs vorhanden. , ^

Havre, 19. Augnst Zahlrnchc cholm^ah"^
Krankheitsfälle sind vorgekommen. Täglich ste^'^A
Personen. Die tropische Hitze hält an. Es werden 5
von Sonnenstich gemeldet. ,., ^

Paris, 19. Anglist. Die tropische H'ftc ha l t ,
Es werden abermals Fälle von Sonnenstich ^
Etwa 100 Rinder nud 300 Schweine wurden be> ,̂
Ankunft auf dem Markte von La Billette '"
Waggons vom Hitzschlag getödtet vorgefnnden. ^

Petersburg, 19. Ängnst. Dir ' ^arensan'lln ,
nach Peterhof überfielt. ' Ein in Wiborg ""s/V,,,
land eingetroffener Ossicier ist an Cholera ge>^^

Angekommene Fremde.
Am 1«. August. ..

Hotel Stadt Wien. Trndal, lais. Rath, s. Frau: Mrpe leH,
Händler; Musch und Humcr. Kaufleute, Wien, - " -̂
Hmiptiucn!!!, und Scheich, Privatier, s. Mhncn, ^ W.
Maudler. Privatier; Lavric, Großhändler, und I " ^ ' , , , ^
Äcrwalter, s. Frau, Trieft. - - kiihul. Kauf,".. ^ " ^ . ' l
Kotnit. Oberlaibach. — Naa.ude. Bescher. Hotederschil)» ^Mlfli»ü'
s. Sohn, Amftettrn. — Meßnrr, Commeuda, ^ ^ D l '
Lehrerin, sUrofzlaschift. — Steiner, Controlor, s- 3 " " '
burn.. — Poszacnil, Privatier, Kminbnra. , «:, 3"'

Hotel Mefant. Holterhoff; Knbin. Lehrer, s. Fran: v " " M'i"
qcnienrs.Witll'e: Maurer, Kanfmanns'Oattiu: Fa""',' M^
und Deutsch. M r . ; Varouin Veracr nud WallM". ,„>!
— Poclaj; Widnian. Professor, lind Ießer. I""e>"""<M
Frau. Trieft. - BlaZ. kf",.. Finme, - Ploh, " l ^ i i , ^
— Selar, Redacteur, s. Fran nnd Frei, Privatier. ^ z , M
Ulrich. Wmerbad. — Suhanet. Praa., — Pullal, ^ , ^
— Fried. Fiumc. — Lanrencic, Vauunteruchmer. ^ , . ss>'
Hocevar, Nndulftwrrt. — Dcvetal, Karfreit, -^ -"
brisant, Nonsborf. .,, s?

Hotel Vaicrischcr Hof. Weuccl, Ootlschce. — Klemenc«"
scheriu. Tiichor. (sliest''"

Hotel Eiidbahuhof. Ticfenbach. Äahnveamter, s. Fra"> ^ s i ^
Kne»5ler, Karlsruhe. — Etorinc, lttenl. - Lazzovl"),
s. Frau. Wrz. . «<,>"̂

Gllstlmf Kaiser von Oesterreich. Mosetia.. Ad junct , . ' ^h t t '
Wicii. -. Pi-iuil. Mechaniker, Pilsen.' — AndolM' ^
Traaa. — Voaelnil, Lehrer, Idr ia. — Nepic, >-"
Mannih,

Ttcrllwartc. Vrosch s, Funilie, Nie».

Verstorbene. ^ .
D e u l !1. ?l n a. n st. Mai tin Slubic. ^ r > l " ^ '

4.'! I , . Schiefistättaasse 14. D.irchfall. - Iatob I "ac> , ' ^ l» '
Sohn. I Monat, Pet?r5strai!c -l?, AuszehnilM. ' . ^ . ' „ M .
Herbich, Veamtens-Witwe, 74 I . , Kuhthal U, A t t e r ^ ^ ?

Mkswiitschastl'iches.
Gesterrcichisch-ungarische Dank. ^

Der ausa.ca.cl'enc Wochenanöweis zeisst s^ ' "s^ ^'!u
der österreichisch - nnssarischen Vanl am l i i .W'gu '^Ml , ,
nolcnnmlaus 4l^7«.()00 sl. (— :l.^7,<XX> st-^^M',,,,
2!!>M1.Wl, sl. O 1.i)!N,lXXi fl.). Portefeuille >^.' D >"
s 4,lls!tt.0l)<) fl.), Lombard ii!l.7«!)/X»U sl. ( '>' '<W f>')>
Steuerfreie Nanlnutenresrrvc l4..'l<«>.<>0<) fl. (— 4 , f t ^ ^ - ^^ - -Î.

Meteorologische Beobachtungen i n ^ > - ^

7 U.Mg. 7W'4 ^19'?' M s c h w U " " ^ ! " "
ll», 2 . N . ??l4« 31-2 W. schwach ^ ^r ^»

i » . M . 7:l5.l, 2<>9 W. schwach ^ t t t l l ' H l
Heiter, hrisz; nachmittag e!>va>? wi«d'^ .,,„ l>^

in Süd. Das TaaMuittcl dcr Wär,ue ^ ' i ' - ' ' ^ ^
dem Normale. ^^ ^ ^ ^

Veranlwortlichrr Ncdaetrur: I N" ! i l«^
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Eourse an der Wiener Korse vom 19. August 1892. ^ ^ 0^^« 20«^« .̂
«cld War,

Iwai».Znlthtn.
älbrrmX''"^ " " " '" "°te» »»85 9« 40
lÜU^WaM«'''- .̂ost! . ^ ^ . I ' l ' -
l880 .° ' Z°"^ -" '"^ »40 20 ,4'»-^,

^H^'^reiii.-^;«

«°r°Nbcr3 « 2 " ^ b r r . „ 9 ~, 119 35

»°«ze^Nahn «mis,, ,«»4 9» — »»80

dt°. Papiere X-^", - - - - l i l 75 I I I !»5

L' «stb°h".Pr,^'iA,S.ü.e uw io IM ̂
d i ° ' N ° « , 0 ^ 1,7-4.. 11» 4..

d H " " ^ " « F ^ ' W . 143 25 143 7l,
thelh-ät« j . . . b öNst.v.W. 142 5>. ,4.j . .

Gelb Ware

Grundtnll.'Vbliaationtn
(für ,»(! st. llM.).

5"/„ „allzischr ^ 4 7 0 l05 40
5"/„ mährische ^ ' ^ -—^-
5"/„ »train »üb Kiislcnland , , —-— —'—
5°/« nirdrrösterreichische . . . l»9 75 — -
5"/„ steirischc ^ ' — —'—
5«/„ lroatlsche und slavonische . ICÜ 106 —
5"/„ siebenbürgische , . . . —'—
5"/„ lemcser Banal . . . . — — —'—
5"/„ ungarische »4 15 9> ll>

Andere össentl. Anlehen
Donan-Meg.^ose 5"/„ 1W fi. . I28?oi23z»l>

dto, Nnlelbr 187« . . IN«' - 1<W'K"
«nlehen der Stadt V»rz , . 10» — !10 —
Anlehen b, Stadtgemcinbe Wien K»4 »> 105 5»
Präm. Anl, b, S< obigem. Wien 1l>0- - 1kl, ü>,
VorsenbauNnleh, vello«. 5«/„ 9»- - »9 75

Vsandbliest
(siir 100 st).

Äobemr. allg. öst. »"/., V. . » 7 50 »<<< b<>
dto. dt°, 4'/,°/«. . lOU'55 10185
dto. dto. 4°/n . . . 9« 15 W t>5
bto. Präm. Gchulbverschr. »°/i, — - - -

Ocst. Hypothelenbanl I0j, 50»/̂  9» »<> 99s>0
Vest,ung, Äunl verl. 4'/,°/» - !00 «0 l " ' «<>

bctlo » 4"/« . . 99-70 100-80
detto 5Ujähr. » 4«/» . . 9970 1N02N

VlloritätS'VbliglltiontN
(für KW st.).

sscrdinanbs.NordbahnEm.188L 9!»-- 9!»-5N
Utalizische «arl» Ludwig-»ahn

Vm. 1881 800 st. S. 4»/,<>/n . —-— — —

Gelb Ware
0esterr. Nordwestba«n . . . 107 - »0» —
Staatlbahn >85 - l88 i>5
Sübbllhn i l »«/„ 1 4 8 — 1 4 7 -

. k 5"/„ 12« 4<» 1^8-
Uuss.M' '. Val,ii K»»-?ü <04 <l5

Divers, z«s»
spcr Stils),

ürrbillo!«' 100 fl i s 2 / 5 193 —
Clarv llosr 40 st K4 - 54-7K
4"/^ Dona» Dampfsch, 1»>0 st. . 12«' - 1«? -
Laibachrr Präm.-Vnleh. W ft. L2 — L2 50
Oscner Lose 40 st K6 - l>l>-
Palffp-Lose 40 st b<! — K? ^ '
Notbrn Kreuz,«st.Ges.v, !Ufl, l?N<, 1? «''
Nüdolpli'tiose IN st »< »b 24?.',
Salm L°>o 4« st l.2'— 62-5><
Tt, Griiu!« Lose 40 fl. . . . «275 «»'7b
Waldslri» Lose 20 fl 3? — »« —
Windisch Vrä^Luse ü<» st. . , «0-- - — - -
V?w, Sch, b, 8"/, Präm.'Lchnld«

vcrschr, ber ^obencrrdltllnstlllt » l ^ . 23 —

sank'Acli»»
(per E«icl),

«»8l°üst.VllNl200fi.6<^/„li. . 1 5 8 - 1b3'k>'.!
Nantvercin, Wiener, il«> st, . I l l 75 l t ! i —
«brr. Änsl. üst., 200 st, S. 40"/n 873 - 8 7 4 -
3rbt..Anst. f. Hllnb. u. G. 160 st, 815 7!» 81« 25
lredilbanl. «Ng. ung., 200 fl. . 8«',» 5l> 3 « 8 -
Dcposttenbanl, «lllg., 200 st. . 20«, ü<> 20« —
lscompte.Ncj., Ndröft., 500 f l, 83<» — «»!, —
Viro«u.<lllsscnv., W<en«»UUst. »ll» — »21

Gelb War«
Hypothelenb., üst, 20« st ̂ n°/^lt, ?«-- 7 8 -
Länblrbant, »st. L<«> st, H. , . ^23 <̂ 224 4N
Oesterr,-UN«, Nanl «<)<>",. , l^u0 N,<>>
Unionbanl 20« st 24? /i> 2:«-?^
Verlchrobllnl, vlllz., 14« . . l«!--»f» IL2'?I>

Actitn van Zraneport»
Anlern»hmungen

(per Ltücl>.

Vlbrecht-Vahn L<« fl, Silber . 9»»z «L b ,
Alfölb-FillMllN, Vllhn 200 st. S. 800-- 200 3»
U«l,m. Norbbllhn 150 fl. . . 18L'— 187 —

» Wcslbahn 200 fi. . . »44 - 845 -
Vuschtiehraber Eis. 500 st. I M . !N92 ll,9«

dtll, (lit, L,) 200 fi. . 450— 45<>'b«
Donau ° Danipfschisffllyrt ^ Vls.,

Ocsterr. 5«, fl. C M . , . . 844 - 34!-,--
Drau-Eis. (B.°Dl>,°Z,)20«fl. L. 199^15 20l< l>5
Dul-U°bcnb,<zij,««. »OOfi. L. - - — -
Ferdinllüdl-Nurbb, 100Ufl,EM. «830 2832z,
<l>lll,Carl°Ludw. Ä. 200st. «Vt. 2 1 5 - 815. Ü0
Lemb.' «,eriw». - IM»Visen»

ahN'Gescllsch. 200 st. V. . . »43 75 » 4 4 -
.yb.öft.°un«.,Trieft 500N.CM. 873 50 874 —

Oestrrr.Noibweftb, »0<>ft. Vilb. »il>'5<> »13 50
dto. (lit. L.) 200 st, E. . , »81 25 »»l, 75

Pran-Durer Eiscnb, 150 fi Till». 9ü — i»i-1l)
Slalltzeisrnbahn Ü00 fl. Silber 8^2 50 303 25
Vüdbllhü !i0<> fl, Silber , . ll'2'25 l '» -
Nid-Norbb.Nerb.-V. 200fi.VM. 188L5 188 75
ItllM»a!>«Ges,,Nl.,1?0fi, «. W. 237 50 838 50

» neue Wr., Priorität».
Acticn 100 fl 93-50 94-50

Ung.-gllllz. «isenb. 200 fi. Bilder 193 ü0 2 « , .

»eld Ware
Ung, Norbostbahn 200 fi, Silber 19710 19715
Unn.Westb.(«nab-Gillz)2(«»fl.S, 1!»»4o 8 0 „ "

Indufiri»»Hcti»n
(per Stück).

Gauges., M g . Oeft., 100 fi. - !"»'— K,» —
Vgydier Eisen- und Etahl-Ind.

in Wien 100 fl ?K'— 8'.-—
«tlsenbahnw-lieihg., erste, 80 fi. »»— ^U0 —
«lzlbcmiihl» Papiers, u. V.-G. 5?-?e b3!lli
Licsinqcr Urauerel 100 fi. . . l01l>" 10»-—
Montan, GcscU.. osterr.«alpine ^ »" «7«v
Prasser «tis» Inb.°Gc!, 200 fl. 419 — 480,-
Lala» Tarj. Gteinlohlen 80 fi. 5?5— 580 —
«!Sckli)«elmühl., Papiers. 200 fl. « W - ̂ " 6 '
«Etet!rermühl',Pap!rrs u,«.°G. " 2 50 i44'—
Trisaüer«ohlrxw'Ves. 70fl . . lk/'50 l««ün
Wllffens.-V..Ocst.inWien10«fi. 4l8 - 414 —
Waggon Ueihanft., «llg. in Pest

80 st 10b'— 10« —
Wr. Naugesellschas! 10« st. . . k« - i»0 - -
WienerbslgerZlegel-Nctlen'Ges. »<»l> — ,b3 —

D»vtsn».
Deutsche Pliltze b855 58 70
London . Ill» e» 119 9>>
Pari» 4?'b0 4755

Daluten.
Ducaten k«8 5 ?o
20-Franc«-Ttülle 9-49 9-^0
Deutsche Äeichsbanlnotrn . . 58 «l. 58 «7»
Papier-Mubel l l l i . , , l'22
Itulitnischt Vanlnoten (100 L.) — - —-—

DM WotoDP
S n « f t n d a u R J e z w e i Zimmern, Küche und
T r i e s ' " " * U l u l Holzlege, sind an der
Ha,,*' i s t r a f l * e Nr. 12 im neuerbauten
e i"e "sofort d e r . T a b ^ - llauplsabrik. u. zw.
?n V o . " un<J zwei mil. November-Termin,v e r i r»eten. ( : . m 8 j 3 _ xaesuclu werden dnngend: Mehrere

feme und einfache Köohlnnen
l u r Juer und auswärts; ZWelStuben-

10 n . ̂ d o h e n in adelige Häuser. 9 bis
f> |] '. m a d o h e n für alles und Köohin,
5 l»is'(iiiZ? e l K i ödaniädohen (1 Kind),
a t )Sw.:' 'J^ßerBuraoh als Bedienter nach
(iescl'^n.' X . O m m l a i n e'» Gemisc.hlwaren-
''•«nsnl i ' ^ e ^ n e r - «ehr guter Verdienst.
**«££•» Wj? netteS' fllnkeS' *tark08

kopho,, i f Ü r a l l e s ' l J a s "»«" e l w a s

Aaln ft "'• N ä h e r e s : Bureau A. Flux,
0 1 (3722)

^ , — -. - v_ . ... Z. ._-

Bttiulenten.
Vainji'j" ^ ' ? W e ' Studenten aus besserer
Uerri ] W e ' ^ e n hei einem gewissenhaften.
in Vft/ieSSnrn S l a n d e ungehörigen Khepaare
das ! h e n s i ° n »nd elterliche Obsorge für
lier'i, • m e n d e Sclmljahr aufgenommen.
licht« 5ire<!' ^ e s u n ( l e . den Schulen nahe,

Wohnung sammt Bad wird geboten.
»>istr»r e s a u s Gefälligkeit in der Admi-

^ ' " o n dieser Zeitung! 0709) 1
•for s

E l n an»tandlge« Fräulein
l riiicl1 |

r
/

a n Z < I S 'S ( ' l i e n Sprache vollkommen
cin,,^!?1"1 Bandarbeiten bewandert und fähig,

l l i l"«haltzu leiten, wünscht wieder als

plu Erzieherin
' * " >s«i weri lnn. (8713) 3—1

*. d *n£RHe: J o h anna Zehner, AusBlg
Elbe, Kirohenplatz Nr. 1.

Grosser

Verdienst
sich m-f L e u t e und ältere Herren, welche
k e f tninisL g e r i n K e m kapital ohne Vor-
^ t o" ErwL" ? l m e > e d e s R i s i c o lohnend-
s t e n ? ' u " d , a i l s Jahre hinaus sichere
d l l fch Up»7 i e n w o l I e n ' können dies
palei>uViie iv" e e ' n e r hesti»'mtP-n Anzahl
* a t l S 0 W A t e l n 0 a B 8 i e r e n d e r a u t ° -
au«ere Ln?i , P P a r a l e sür ein oder das
iW eHes *„ ?e,r. i i s l e "--ungar. Monarchie,

assGn ' w , , nelieliigen Ausbeutung über-
k G l »ierC £ r „ D i 0 APParale bedürfen
a u f«ichtL,f U u n g u n d keiner Be-

Ansn? g > (.3521) 3-2
** Hud l i i f l ^ t e r ( : h i r f r e ^Luoratlvl036»
^ — - f M o * s e , Prag.

Soeben erschienen in unserem Com-
missions-Verlage: (3710) 3-1

Oböni zemljevid
Kranjske.

Po uradnem gradivu z označenjem okrajnih
glavarstev in davkarskih okrajev ter raz-
vrstitve Ijubljanske škofije ; izdala in narisala

EralllJ Jahnz in Ferd. pl. Oenziö.
Preis 80 kr., mit Postversendung 83 kr.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung, Laibach.

Zwei bis drei

Studenten
werden bei einer seinen Familie in Pension
genommen. Gute Verpflegung und gewissen-
hafte Beaufsichtigung. (3717) 4—1

Offerte von auswärts unter Chiffre «8.
P . 6OO> an die Administration dieser Zei-
tung, woselbst die Adresse auch mündlich
zu erfragen ist.

' für einen Knaben einen anständigen

Kostort
wenn möglich bei einem Herrn Lehrer oder
Professor. (3711) 2 - 1

Anträge nebst Bedingnissen bitte unter
Adresse: Johann Romauoh, Tarvii,
einzusenden.

Das gesündeste
' und beste sietränk im Sommer:

Tamarinden-Syrup.
^ ^ Zwei Löffel dieses

,̂ v gWGjk Syrups in ein Glas
/Affi^iWlt^ v ^ a s s e r g e o e n ein an-
/Pf/c?!^£A<fe genehmes, erfri-

Jßf£fX0@n^ sehendes Getränk.
(S^n^pd Grosse Flaschen zu 1 ko
^> Vfff J!\ Syrup Inhalt 80 kr.,

ri^//^l**W ^ ' e i n e Flaschen 40 kr.

N ^ J J F Apotheke Piccoli
„zum Engel", Laibach, Wienerstrasse.

Auswärtige Aufträge werden umgehend
effecl uiert. (3148) 10-0

Xfc. G]{)BUJ1TH
k. k. Hof-Maschinist

WIEN, VII/1, KaiBerstrasse Nr. 71.

I
lüvnvstvn mill Jfeste« in

H c r f z Ö i e i l , Regulir-Füllöfen, Mantel-
Öfen für Ventilationo«, Caloriferes für Cen-
tral-Tleizun.^en und Trocken-Anlagen.

£ i n a i ] - O e l e i l in allen Farben.
ÜJfcllCr transportabler E l l ia i l -

l ia<lMlofVii .
ÄfillCir transportabler HolzOICll
mit Patent-Wärmeiiiiei-
d l C l * lang anhaltende, milde Wärme.

C y k l o p , neuer continuirlicher Leucht-
o*en für Kohlefeuerung, rauchlose Ver-
brennung, lange Brenndauer, grosse Brenn-
stoff-Ersparnis.

¥ t o e l l l l O F l l < S tragbar und gemauert, Transportable,
unzerbrechliche Wand-Kachelung. (3721) 20—1

Vertreter gesucht. Musterbüoher unentgeltlich.

^ -S "5.

S I S §

I =* *S
1 ö-g& ~ "S

co

/ ^ ' Fin grösseres Fabriksoomptoir suoht einen oa. 25 Jahre alten ŷ A

I Gorrespondenten |
ji^l für die italienisotae und die deutsohe Spraohe, der hübsohe Hand- p-'l
J-TTl sohrift besitzt, feinen Btil hat und mit Lust und Fleili ganz selbständig yJil
TTLII arbeitet. Gell. Offerte mit Photographie unter Chiffre «T. E. 2246» an |]jn
ITÄ.Haasenstein & Vogler (Otto Maass), Wien I. (3715) 2 - 1 y^J

M Für eine grosse, solide 5

§3 T^ i <111 e 11 r fa b r i k und. B r a n t w e i n b r <> n n <̂  f « * Sj
01 *̂
j ^ wird ein solider O

1 t "V^ Ä? -t ar « * ̂  »* ^ I
Sl Ülm, ll r i I r^'Peserenzen Reßen &ute Provision für hier und auswärts gesucht. Anträge ""^diUon^Ludwig fj
fÄ V o r o v . r l k u n d Brantweinbrennerei» /ur Weiterbeförderung an die Annonoenexp 2 _x w
^C^ > ? ^ S o h o nhofer , Qraz, Sporgasse Nr. 5. ^

^ ^ n / Rathhausplatz Nr. 15. l^HK'S

Zaülreiche Zenoisse der c A c M e d a i l l e n
ersten 111 ed. Auloriläleo. fl|B versuüietl. AossleliuD^e^

Duroh 40 Jahre erprobt.
Kaiseil, königl. österr. aussclil. privileg. erstes

arnerikan. und engl. patentiertes
Anatherin-

Zahn- und Mundwasser
v<m Dr. .1. (i. PUPP, k. u.k. öHterr.-nngar.

und k. griech. Hof-Zahnarzt,
Wien, Ntadt. Bo|(nerKaNH« 2.

Aerztliche Bestätigungen.
Prof. Oppolzer, emerit. Rector magnis.,

Fro f. der k. k. Klinik zu Wien, kön. säcfis.
Hosrath etc. Ich habe Ihr Ana l h e r i n -
M u n d w a s s e r geprüft und empfehlens-
wert gesunden.

Prof. Brasohe hat das echte Anatherin-
Mundwasser auf seiner medicinischen
Abtheilung im k. k. allgemeinen Kranken-
hause e x p e r i m ente i l angewendet und
als zweckmässig sowie vorzüglich erklärt.

Prof. Sohnitzler wendet das l'opp'sche
Anatherin-Mundwasser bei Krankheiten
von Mund, Hals und der Rachenhüble
sowie des Zahnfleisches mit bestem Er-
folge an.

Dr. Kainzbauer, kais. Rath, emerit. Pro-
fessor. Ich habe das Popp'sche Anatherin-
Mundwasser bei einer überaus grossen
Anzahl meiner Patienten bei Mund-
und Zah nkrankhe i ten mit a u s s e r -
o rden t l i ch gutem Erfolge ange-
wendet, weil ich von dessen chemisch
reiner Beschaffenheit überzeugt bin. Auch
bei ch ron i schen Ka ta r rhen wirkt die
Berührung der aflectierten Stellen der
Mund-, Rachen- und H a l s - P a r t i e n
mit dem Popp'sehen Anatherin-Mund-
wasser sehr gut. (22M) 4•-£

Zuhaben in Laibach,bei: G. Pjccoh.

I" slvni'k Apoth.; in. Littal: J. BeneS,
Anoth ; in MUttling: Fr. Waclia, Apoth.;
in Radmannsdorf: A. Koblek, Apoü..; in
Kudolfswert: F. Haika, Apoth.; in Stein:
.1. Mosinik, Apoth.; in Treffen: J. RuprecVit,
Apoth.; in Tscliernembl: J. Blažek, Apoth.;
in Wippach: A. Guglielmo, Apoth., sowie.
in allen Apotheken, Droguerien und Par-

sumerien Oesterreich-Ungarns.
| Man nehme nur Dr. Popp'a Erzeug-
1 nisse an.


